
Alte Karten neu betrachtet

Die Ve r ä n d e rungen der Landschaft und der Siedlung 
gehen schleichend und punktuell vor sich. Bei der 
Betrachtung alter Karten erkennt man ab e r, wie radikal
sich unser Lebensraum gewandelt hat . Eine neue Publi-
k ation der Abteilung Raumplanung bietet eine spannende
Reise in die Ve rgangenheit: Am Beispiel der Region A a r a u
w i rd die Entwicklung der Siedlungsfläche in den letzten
150 Ja h ren darg e s t e l l t . Dieser Blick in die Ve rg a n g e n h e i t
weist Wege in die Zukunft.

rnst Heinrich Michaelis’
heile Welt

Vor 150 Jahren erschien die «Topogra-
phische Karte des Eidgenössischen
Kantons Aargau». Diese wundervolle
Karte, dessen kupferne Druckplatten
im Staatsarchiv noch vorhanden sind,
ist das
Werk des
früheren
preussi-
schen 
Hauptmanns Ernst Heinrich Michae-
lis. Neben der Topographie des Gelän-
des, dargestellt durch Schraffen, ent-
hält sie eine Fülle von Details: Gren-
zen, Häuser, Kirchen, Gottesäcker,
Strassen und Wege, Sümpfe und Wäl-
der.
Diese Reichhaltigkeit macht die Mi-
chaeliskarte zu einer historischen In-
formationsquelle erster Güte. Der heu-
tige Betrachter sieht einen idyllisch an-
mutenden Aargau: Die Landschaft ist
geprägt durch ein feinverzweigtes Ge-
wässernetz und unzählige Rebberge an
den Sonnenhängen;  die Städte präsen-
tieren noch ihre mittelalterlichen
Grundrisse; die Industrie beschränkt
sich auf einige Mühlen, Färbereien und
Spinnereien. Eisenbahnen sucht man
in der Zeichenerklärung der Karte ver-
gebens, dafür findet man etwa Nachen
für Fussgänger und Fähren für Fuhr-
werke.
Ergänzt man die Karte mit weiteren
Dokumenten aus der damaligen Zeit,
gerät die Idylle ins Wanken: Die Chro-
niken beschreiben die Verwüstungen
der häufigen Hochwasser und die ver-
heerenden Feuersbrünste in den von
Strohdächern geprägten Dörfern.
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Entwicklung der Siedlungsfläche in der Region Aarau von 1931 bis 1970
Basiskarte reproduziert mit Bewilligung des Bundesamtes für Landestopographie
vom 13.1.1999

Basiskarte Stand 1931 Stand 1970



as Zeitalter 
der Eisenbahn

Im Jahr 1878, knapp drei Jahrzehnte
nach der Michaeliskarte, erscheinen
die Aargauer Blätter des Topographi-
schen Atlasses der Schweiz, der so-
genannten Siegfriedkarte. In dieser
Zeit hat sich viel verändert. Ein neues
Verkehrszeitalter ist angebrochen:
1847 fährt die Spanisch-Brötli-Bahn
von Zürich nach Baden, 1856 erhält
Aarau seinen ersten Bahnanschluss.
Die Städte beginnen zu wachsen und
bauen ihre Infrastrukturen aus. Die
Textilindustrie verliert ihre frühere
Vormachtstellung, an ihre Stelle treten
neue Betriebszweige. Viele Pendler,
sogenannte «Rucksackbauern», neh-
men lange Fussmärsche zu ihren Ar-
beitsplätzen in Kauf.
Die ländliche Bevölkerung leidet in
der Mitte des Jahrhunderts unter Ar-
mut und Hunger. Die Kartoffelkrank-
heit vernichtet einen Grossteil der Ern-
te. Viele Familien wandern nach Nord-
und Südamerika aus.
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Im Zeitraffer: Die Stadt Aarau 1843, 1931, 1970 und 1994.
Stände 1970 und 1994 reproduziert mit Bewilligung des Bundesamtes für Landestopographie vom 13.1.1999

Die ausgedehnten Aarauer und Erlinsbacher Rebberge am Hungerberg 1875.
Foto: Archiv Sauerländer AG



die Karten von rigorosen Veränderun-
gen: Zur Gewinnung von landwirt-
schaftlich wertvollem Land werden die
Ebenen durch ausgedehnte Melioratio-
nen entsumpft, die Bäche eingedolt
und begradigt, die Flüsse auf weiten
Strecken befestigt.

ine Region erfährt die 
G renzen des Wa c h s t u m s

Der kartographisch dokumentierte
Landschaftswandel ist Gegenstand ei-
ner Untersuchung des Baudepartemen-
tes (siehe Kasten). Am Beispiel der Re-
gion Aarau wird die Entwicklung der
Siedlungsfläche in den letzten 150 Jah-
ren dargestellt.
Der Vergleich der verschiedenen Kar-
ten zeigt ein kontinuierliches Wachs-
tum der Stadt Aarau nach aussen. Vor
allem die grosse Bevölkerungszunah-
me seit Beginn des Jahrhunderts ist mit
einer regen Bautätigkeit verbunden. In
den 30er Jahren wächst die «Garten-
stadt» mit den grossen Einfamilien-
hausquartieren zwischen Aarau, Buchs
und Suhr. Nach 1945 beginnt in Aarau
die Zeit des Baulandmangels. Ab den
60er Jahren ist günstiges Bauland nur
noch in den Aussengemeinden zu ha-
ben. In der Stadt selber entstehen die
ersten Hochhäuser. Aarau wächst mit
den Aussengemeinden siedlungsmäs-
sig zusammen.
Grosse Probleme verursacht in diesen
Jahren der zunehmende Autoverkehr.
Die Verbreiterung der Strassen, der
Bau neuer Knoten und neuer Parkplät-
ze belasten viele Gemeinden der Re-
gion. Der öffentliche Verkehr wird lan-
ge vernachlässigt, erst nach der Ölkri-
se Ende der 70er Jahre beginnt ein Um-
denken.
Die letzten Jahrzehnte sind durch gros-
se wirtschaftliche Veränderungen ge-
prägt. Zahlreiche Industrieunterneh-
men in der Region stellen ihren Betrieb
ein oder werden stark umstrukturiert,
immer mehr Arbeitnehmer finden ihr
Auskommen in Dienstleistungsbran-
chen oder in der öffentlichen Verwal-
tung. Im Wohnungsbau wird dichter
gebaut, um die schwindenden Bau-
landreserven besser zu nutzen. In der
Aarauer Telli entsteht so zwischen
1971 und 1991 eine Stadt in der Stadt
mit eigener Infrastruktur.
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uf dem Weg 
zur Agglomeration

Die Siegfriedkarte wird mehrmals re-
vidiert und nachgeführt. Sie dokumen-
tiert ein kräftiges Wachsen der Sied-
lungsflächen, auch auf dem Land. Das
Eisenbahnnetz wird ausgebaut, mit der
Verbreitung der elektrischen Energie
siedeln sich weitere industrielle Betrie-
be an.
Im Jahr 1935 beschliessen die eid-
genössischen Räte das «Bundesgesetz
über die Erstellung neuer Landeskar-
ten». Die Eidgenössische Landestopo-
graphie beginnt mit der Herstellung

A
der vertrauten Landeskarten, die alle
sechs Jahre auf den neusten Stand ge-
bracht werden.
Die ersten Ausgaben der Landeskarten
in den 50er Jahren stehen im Zeichen
des Aufschwungs während der Nach-
kriegskonjunktur. Mit der Ausbreitung
neuer Mietshaus- und Einfamilien-
hausquartiere und dem Zusammen-
wachsen benachbarter Gemeinden ent-
steht die Agglomeration. Auch ausser-
halb der überbauten Gebiete zeugen

Der Aarauer Bahnhofplatz im Jahr 1914. Rechts im Bild die im Bau befindliche
Hauptpost, davor Wagen der Aarau–Schöftland- und der Wynentalbahn.
Foto: Archiv Sauerländer AG

Das Elektrizitätswerk der Stadt Aarau wird in Zusammenarbeit mit der 
Zementfabrik Fleiner im Jahr 1894 eröffnet.
Foto: Archiv Sauerländer AG



Für die Region Aarau bestehen ver-
schiedene Entwicklungsvorstellungen.
Die Voraussetzungen für deren Reali-
sierung sind günstig: Die Attraktivität
der Region wird durch verkehrspoliti-
sche Massnahmen laufend verbessert,
in der näheren Umgebung des Bahn-
hofs Aarau finden sich grosse unüber-
baute oder zur Verdichtung geeignete
Areale, die Stadt und ihre Nachbarge-
meinden verfügen über verschiedene
gut erschlossene und vielseitig nutzba-
re Industrie- und Gewerbestandorte.
Der Weg in die Zukunft bleibt demnach
offen – doch ein Blick in den Rück-
spiegel wird nicht schaden!

Die Busbetriebe Aarau starten 1956 mit Occasionsfahrzeugen aus Zürich. 
Foto: Archiv Sauerländer AG

Festliche Stimmung an der Eröffnung der N1 im Jahr 1967.
Foto: Verkehrspolizei Aargau

ür eine Zukunft 
mit Vergangenheit

Wenn man sich mit den früheren Zeiten
befasst, fragt man sich unweigerlich:
Und wie geht es weiter? Was ist zu tun,
um inskünftig die Fehler der Vergan-
genheit zu vermeiden? Bei der Gestal-
tung unserer Zukunft sollte beispiels-
weise die Ausbreitung der Siedlungs-
fläche gestoppt und ein zweckmässiger
Einsatz der Verkehrsmittel erreicht
werden. Gleichzeitig sollte erschwing-
licher Wohnraum für alle Bevölke-

F rungsgruppen und genügend Raum für
die wirtschaftlichen Tätigkeiten zur
Verfügung stehen. Und auch die Natur
sollte wieder mehr Platz erhalten.
Diese verschiedenen Interessen unter
einen Hut zu bringen, ist nicht einfach.
Mit den Mitteln der Raumplanung
wird heute versucht, die räumliche
Entwicklung in die «richtige» Rich-
tung zu lenken. Was richtig ist und was
nicht, muss öffentlich diskutiert und
ausgehandelt werden. Dies kann bei-
spielsweise bei der Revision der Nut-
zungsplanung in einer Gemeinde oder
bei einer Änderung der Richtplanung
durch den Grossen Rat geschehen.

Region Aarau 1840–1994
Siedlungsentwicklung im Spiegel
alter Karten

Der Bericht der Abteilung Raumpla-
nung ist in Zusammenarbeit mit dem
Institut für Kartographie der ETH
Zürich und dem Historiker Dominik
Sauerländer entstanden. Er beschreibt
die Ausdehnung der Siedlung in der
Region Aarau in den Jahren 1840,
1878, 1913, 1931, 1957, 1970, 1988
und 1994. Zu jedem dieser acht Stän-
de gehört ein Kartenausschnitt im
Massstab 1:50’000 und ein Kommen-
tar mit weiteren Abbildungen. Neben
dem Blick in die Vergangenheit zeigt
die Broschüre aber auch Wege in die
Zukunft auf der Basis der Richt- und
Nutzungsplanung.

Der Bericht ist zum Preis von Fr. 10.–
bei folgender Adresse erhältlich:

Baudepartement
Abteilung Raumplanung
Entfelderstrasse 22 (Buchenhof)
5001 Aarau
Tel. 062/835 32 90


